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^ Amtlicher Hheil.
? ^ h ö M p / 3 d k. Apostolische Majestät haben mit
°"" mit dp.., -̂ ? ' ^ " " a vom 8. September b. I .
Mcs brkl 3 . 1 " "b Charakter eines Ministerial-
?'lkctor 3>' ̂ " .^neralconsul nnd Commerzkanzlei-
off in L ^ b " ° n d Natter K r a p f v o n L i v e r -

"«hen etfoÄ ' "«?"l"sslich seiner über eigenes An-
!"b in A?", " ^"seij i lng in den bleibenden Ruhe-

^ "s f t r i eüs^ " "V ^iner vieljährigen eifrigen und
^ ° ^ I o w 3 " . D'enstleistung das Comthurlreuz des

he" gerudt '"'^ ^ ' " ^^""^ allerguädigst zn

3?^ t l r En^s?p^°l^ ^"'slät haben n.it
,. ^ctm der ? ^ ^ ' ^ " " s "om 8. October o. I . dem
^ ° Vianst«, F?"stanijchen Akademie Heinrich R a t
! ^ t t d i . ^ ^cnspriester Eduard N e b e « das gol-
^ geruht '̂  '"'^ ber Krone allergnädigst zu ver-

Majestät haben mit
s? Flitzer ssr« ' v . ' ^ " " 3 ^ n i ̂ - October d. I . dem
2 ^ l n e i n 2 " k e k in Blanca in Anerkennung
3 ^ f t l i c h ^blgeu Wakens, insbesondere auf land-
^ ° n e all,. ! ^ ' das goldene Verdienstkreuz mit

verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
»i ^ itoi?^"blcn in Italien.
l'3'"b"' l 8 9 ? ? Kalnmer. die aus den Wahlen des
^ l > k t a u f a ^ ^ M ' " ist. ist durch könig-
^ i c h ^ e n c h 7 / ^ ' , / ' . ' d die Neuwahlen sind für
^ ûch dies,.,.s ^^chrlebcn. Wie vor zwei Jahren
Hi3>unde s?/ Kleber die Finanzfragc in dem
z " ^ u m C r V " ' die Finanzfrage, welcher das

n^ler H ^ dann das Ministerium Rndini
R > U i g r n N " l lst. Aber Giolitti. das Haupt der
V Er f "H ' - "ung bleibt bei dieser Frage nicht
l H " ^ichtunae" l " Mähler auf, sich für eine der
letztes" entsK.n ^"servative oder die fortschritt-
' " " - ' ^ ' ° " und er bekennt sich selbst zur

> ^ e > ^ 3 2 " ^"? 9'°be Lager war in Italien
^^"ücht iaer 6""°roen. Neben dem großen und

^ ^ ,, , u«">^s«.^^ ^,^^^ lönigstreuer

Jeuilleton^
^lne amerikanische Weltstadt.

ii^ ^ie ^^^ . I.
Rhe. n̂den N^^"? l t i gen , alles Dagewesene weit
^ > d d a Z ^ e l l u n g von Chicago rückt immer
< ^ ? t d!s" . ^^"dt selbst im,ner mehr in den
»dir .""leren Les.r^"-""" Interesses. Wir glauben
^ Q ° u « ein" U " ^'" 'st zu erweisen, wenn
^ i l V von He?«3W) des bekannten Schriftstel-
s <̂ "» der a^H" teng die nachfolgende lebhafte
V ^ den Frem5"""lchen Rieseichadt bieten.
?"g Nek, E i n h ? 3 und wohl auch für eine große
M e ? " A l . 2 Z " ^ Chicag? kein besonders
"te I ^esuch^ " ^ Während meiner zahlreichen
"lchb^Mirer ^ / Z bls au 1875 zurückerstrecken,
°nT°b'M ,'h H'tels. wahre Riesenlarawansereien
^«tte^nde H , d e r llngeheuere Straßenlärm, das

U« das H ' 5 ° ^ " ' f r e i en , ^"uten, Lärmen
V t a > ^ r N ^ >°" Endlich verleidet.
h H " ' . selbstv s ^ K / n "enesHotel in Chicago
^ u er"^t n!eh"^dlch ein ungeheurer Bau von,

ranzig Stockwerken
' ! ^ ' " seinem 1"!!'da« A u d i t s das

das größte Theater
^'^ u. ?'d N " 'M l ! . Es liegt in der vor-
> r i ^ s a g o ' s , in der
^ s c h ^ ' ' La e w ^ " ' d e t seine Hauptfront dem
^ s i ^ sich längs der Ufer

^ Anzieht K " " a zwei Kilo.neter lang ^
' " o n dachte ich am ehesten Ruhe

und zugleich fortschrittlicher Gesinnung hatten die alten'
Conservatiocn, zumeist Norditalicner, und die zum
Theile antidynastisch gesinnten Radicalen nur wenig
Bedeutung. Innerhalb jenes großen Stromes aber
traten allmählich Spaltungen ein, und zwar auf Grund
von Personenfragen oder von Meinungsverschiedenheiten
über einzelne, namentlich finanzielle Programmpunlte.
Ministerpräsident Giol i t t i sucht nun, um der Un-
verläsölichkit zu entgehen, welche aus solcher Ier«
sftlitterlinc, folgt, die parlamentarische Masse wieber in
zwei groß.- Lager zu theilen und nimmt das eine dieser
Lager sofort für sich in Anspruch. Er findet darin,
wenn die Gruppenführer anf seil« Schlagwort eingehen,
auch Männer, die bisher das Königthum nur halb und
halb a.l.riennen wollten und die nun die Bergpartei
verlassen wollen, um doch endlich eiue fruchtbare
Thätigkeit z,l entfalten. Er findet darin Nicolera, wenn
dieser es nicht etwa grollend aufschlägt, einer Linken

lanzugchören, welcher die Fahne von srinen Amts-
nachfolger» vorangetragen wi rd, dann Zanardelli und

> schließlich den gewichtigsten aller politischen Männer
Italiens, nämlich Crispi. Es ist unstreitig ein sehr ge-
schickter Z i g von Gio l i t l i . sich anf duse Weise eine
Negicrungsgrnndlage zu schaffen, und manchem, der
ihn fönst bekämpft hätte, wird es schwer weiden, sich
gegen ihn zu erklären, seit er im Namen des Fort-
schrittes, den man überall gern und vielleicht in Ital ien
am liebsten nennen hört, die Leitung in Anspruch
nimmt.

Unter den Männern, die sich anf der rechten
Seite sammeln werden, wird sich neben dem Marchese
di Rudini , wie es scheint, auch dessen ehemaliger
Finanzminister Colombo befinden, der die Ersparungen
Rlldini's seinerzeit als ungnlugend bezeichnet, infolge
seiner weitgehenden Anträge dessen Cabimt verlassen
und damit den Sturz desselben herbeigeführt hat. Es
widersprach damals aller Erwartung, dass nach diesem
Sturze nicht Colombo, sondern Gioli t t i an die Spitze
der neuen Regierung kam; aber man gestand, dass der
neue Ministerpräsident trotz seiner verhältnismäßigen
Iugeud durch eisernen Fleiß, nüchternes, sicheres Urtheil
und genaue Kenntnis der Finanzverhältnisse das Ver-
trauen vollauf verdiene, welches der König selbst, und
Männer, wie Crispi und Zanardelli, in ihn sehten. I n
der That ist es ihm, wie aus dem Berichte des
Ministerrathes an den König hervorgeht, gelungen,
durch neuerliche Ersparungen und durch Verlangsamung
der großen Straßen- und Wasserbauten die Ausgaben

zu finden vor dem nervenzerrüttenden Pandämonion,
welches die Geschäftsstraßen Chicago's an Wochentagen
darbieten. Die große, das unterste Stockwerk einneh-
mende Halle, ebenso wie die Haupttreppe, ist ganz mit
großen, prächtigen Platten von mexikanischem Onix
bekleidet. Dort thronen die höflichen Hotelclerls. die mir
sofort ein Zimmer in der eilften Etage anwiefen und
mich in einem wie der Sturmwind cmporsausenden
Elevator dort hinaufsandten. Herrlich! Tief unter mir
die grüne Parkfläche, weiterhin der See mit seinen zahl-
reichen Schiffen.

Neben meinem prächtigen Bett war eine Halbkreis'
förmige Platte an der Wand angebracht, in deren
Mitte sich der Knopf einer elektrischen Schalle befand.
Den Rand der Scheibe entlang zeigten sich mir Auf-
schriften, wie Handtücher, Schreibpapier, Stiefelputzer,
Diner, Eiswasser, Abendzeitungen, Whisky, Soda lc.
Ich brauchte nnr den dabei befindlichen Zeiger auf das
Verlangte zu stellen und an den Knopf zu drücken,
ganz wie ein «Tischlein deck dich» amerikanischer Ar t .
Sofort klopfte es an der Thür und ein Laufbursche
in Livree brachte das Verlangte.

So weit war alles ganz gut. Ich hatte die letzten
vierundzwanzig Stunden auf der Fahrt von Newyork
hierher zugebracht und wollte nun ein bisschen ruhen.
Aber kaum lag ich in den Federn, da sausten unten
an meinen Fenstern Eisenbahnzüge vorbei mit lärmen-
den, puffenden Locomotivcn und dröhnenden Waggons.
Dazu läuteten die ungcmein scharfen, lanten, entsetz-
lichen Locomotivglocken unaufhörlich. Kanm waren funs,
Minuten vergangen, fo st"rmte schon wieder nn H
vorbei, und so gicng es weiter, dass ,ch ledesmal aus

so herabzusehen, dass er die Voranschläge für das
laufende und das nächste Finanzjahr statt mit etwa
neunzig Millionen Deficit, mit etwa sechs Millionen
Ueberschuss abschließt, ohne die Leistungen der Steuer-
träger anzuspannen.

Als sein nächstes Ziel bezeichnet er eine Ver-
einfachung des öffentlichen Dienstes, worunter man die
Auflassung zahlreicher überflüssiger Sti l len zu verstehen
hat, eine Maßregel, die schon lange als unausweichlich
betrachtet w i rd , zu der sich jedoch bisher keine Regie-
rung entschließen konnte. Man scheute sich schon darum,
in das etwas überladene Getriebe, das noch auf die
ehemalige Kleinstaaterei zurückweist, einzugreifen, weil
locale Interessen dadurch verletzt werden müssen.
Mancher Ort verliert mit seinem Amte eine für feine
dürftigen Verhältnisse ansehnliche Erwerbsquelle, und
hätte es demzufolge seinem Deputierten, der eine solche
Ersparungsmaßregel befürwortet hätte, übel entgolten.
Jetzt nun ist die Vereinfachung der Verwaltung ein
Programmpunkt. loelchcr der Wählerschaft selbst vor-
gelegt wird, und zwar von einem Ministerium, das,
obwohl bereits seit fünf Monaten im Amte, doch seine
parlamentarische Existenz erst noch beginnen soll. Das
Land selbst wirb gefragt, ob es den Muth hat, das
Deficit dadurch zu beseitigen, dass es sich Opfer auf-
erlegt, nicht in Form von neuen Steuern, wohl aber,
indem es den Staat weniger als bisher in Anspruch
nimmt. Dafür wird als Entschädigung eine Steuer-
reform versprochen, welche die ärmsten Classen entlasten
soll und deren Kosten aus der Monopolisierung des
Mineralöl-Handels zu bestreiten wären, und serner
werden sociale Reformen in Aussicht gestellt.

Von der Aufgabe, welche den italienischen Finanz-
politikern obliegt, kann man sich einen Begriff machen,
wenn man zurückblättert und sieht, was bereits Marchese
di Rudini geleistet hat. Marchese di Rudini , der mit
Ernst und Eifer daran gieng, die Störung im Gleich-
gewichte des Staatshaushaltes aufzuheben, wusste dem
ihm von seinem Vorgänger Crispi übergebenen Budget
68 Millionen abzuknappen. Die Ersparnisse? des nach-
folgenden Budgets — eben des jetzt laufenden —
schätzte er auf Millionen, und jetzt gehen Giolitti und
sein Finanzminister Ellena noch weiter. Es ist begreiflich,
dass dabei auch das Heeresbudget von Einschränkungen
nicht verschont bleibt, so lebhaft das italienische National-
gesühl alle Erwägungen unterstützt, die zugunsten der
ungeschmälerten Anfrechthaltung der Wehrmacht geltend
gemacht werden. M i t äußerster Sorgfalt wird unter

dem Schlummer auffuhr. Dazwischen bliesen ein Paar
Musikanten auf schrillen, falsch gestimmten Instru-
menten gerade mir gegenüber an der Landungsbrücke
der zwischen den einzelnen Parken verkehrenden Local-
dampfer. Das gieng so den ganzen Tag über, und war
auch zur Nachtzeit die Musik still, so pusteten und
schnaubten dasür desto eifriger die Locomotiven die
Nacht durch bis zum nächsten Morgen; denn gerade
in dem schöngrünen Lake-Park befinden sich die Bahn-
höfe dreier der größten Eisenbahnlinien Amerikas, der
I l l inois Central-, der Michigan Central- und der Bal-
timore- und Ohio^Eisenbahn. Das war also das ruhigste
Hotel von Chicago!

Aber nur die Fremden beklagen sich über den
Lärm. Die Chicagoer sind daran gewöhnt oder sie be-
sitzen keine Nerven oder sie fügen sich in das Unver.
meidliche; denn sie wissen, dass ohne diesen kolossalen
Aufwand an Eisenbahnen, an Dampfern, Kabel- und
Pferdebahnen das Tagewerk Chicagos einfach st.ll-
stehen müsste. J a , dieses Hlnu''dw.edersause von
ana?,, Lattlüaen durch d e Straßen, dle zahlreichen
w e r f ^ der Localbahnen, das Hasten ««

Jagen von Hunderttm.senben scheint sie zur That,gke.t

^ " K i a a a n g hat in der großen Geschäftsstadt
leinen Platz man kennt ihn gar nicht. Nirgends auf
Erden bin ich einem größeren, lebhafteren Straßenver-
kehr begegnet als in der das Geschäftsviertel von Chi-
cago enthaltenden Qnadratmeile. Ludgate-Hill und
Cheapside in London, Wallstreet in Newyorl besitzen
ähnliches Leben, allein in Chicago ist es aus eine grö-
ßere Zahl von Straßen ausgedehnt. I n ihnen con«
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solchen Umständen jede Streichung überlegt, die den
regelmäßigen Heeresdienst betrifft. Die Hauptsache ist,
dass man die Ausgaben in Abessinicn vermindern
konnte, denn damit ist Luft geschaffen für die Ansprüche
des ordentlichen Heercsbudgets.

Dass Ital ien aber dieses ordentliche Budget nicht
zu vermehren braucht, hängt sicherlich mit seiner Zu-
gehörigkeit zum friedenschützenden Dreibunde zusammen,
wie es auch seinerseits darauf hinweisen kaun, dass es
durch seine Theilnahme aus Bunde, die demselben einen
so großen Zuwachs an Kraft brachte, zur Erhaltung
des europäischen Friedens in hervorragendster Weise
beigetragen hat und noch fortdauernd beiträgt. Dank
dem Frieden kann es nun seine Kräfte wiederherstellen,
und gewiss werden auch die neuen Handelsverträge eine
wesentliche Erleichterung in der Erfüllung dieser Auf-
gabe bilden. Die Wiederherstellung der Kräfte des
Landes selbst hat ohnehin bereits begonnen; dass ihr
die der Staatsfinanzen nur in einiger Entfernung fol-
gen kann, ist selbstverständlich, umfomehr, da es auch
gilt , die Folgen des Eintretens in die Colonialpolitik
zu überwinden.

Es handelt sich nun darum, ob das italienische
Volk mit dem Programm, welches die neue Regierung
ihm vorlegt, einverstanden ist, ob es dem Staate einige
Jahre strenger Diät gewähren wi l l und ob es die Diät,
die das Ministerium verordnet, für ausreichend erachtet
oder ob es etwa, vor der Enthaltsamkeit zurückschreckend,
welche dadurch in mancher Beziehung bedingt ist, lieber
neue Einnahmsquellen zugestehen wil l . Die Stimm-
zettel werden zu entscheiden haben, und es ist sicherlich
ein nicht gewöhnlicher Anblick, die Wählerschaft über
ein Finanzprogramm zum Richter aufgerufen zu fehen.

Politische Ueberficht.
( V i c e b ü r g e r m e i st e r w ä h l i n W i e n . ) Bei

der am vergangenen Freitag vorgenommenen Neuwahl
der beiden Vicebürgermeister von Wien wurden die
Candidaten der Fortschrittspartei Dr . Richter und
Dr. Grübl mit überwiegender Majorität gewählt.

( G e w e r b e - I n s p e c t o r a t i n K r o a t i e n . )
I m Schoße der kroatischen Landesregierung wird ein
Gcwerbc-Insftectorat errichtet, und sind die hiefür er-
forderlichen Kosten bereits in dem Budget für 1892
sichergestellt. Die Landesregierung hat auch bereits de«
Concurs auf die Stelle eines Gewerbe - Inspectors in
der VI l l . Rangsclasse und eines Inspectorats-Adjuncten
in der IX. Rangsclasse ausgeschrieben.

( R e f o r m des P r i v i l e g i e n gesetzes) Wie
seinerzeit gemeldet, wurde im Handelsministerium der
Entwurf eines neuen Privilegiengesetzes fertiggestellt.
Ebenfo hat vor einigen Monaten in Budapest eine
Conferenz der Fachreferenten des diesseitigen und des
ungarifchen Handelsministeriums stattgefunden, in wel-
cher die grundsätzlichen, bei der Reform des Privilegien-
gesetzes in Betracht kommenden Fragen zur Erörterung
gelangten. Wie nun berichtet w i rd , soll der erwähnte
Entwurf demnächst einer gemeinschaftlichen Berathung
seitens der Vertreter der hlebei betheiligten Ministerien
unterzogen werden.

( O e s t e r r e i c h i s c h e D e l e g a t i o n . ) Der Budget-
ausschuss der österreichischen Delegation nahm in der
vorgestrigen Vormittags-Sitzuug mit allen Stimmen
gegen jene Eims den Bericht Dumba's über das
Ministerium des Aeußern an. Der Bericht paraphiert

centriert sich nicht nur das Geschäftslebeu der andert-
halb Millionen Chicagoer, sondern auch indirect des
ganzen nahezu eine Mi l l ion Quadratkilometer um-
fassenden nördlichen Mississippibeckeus, das bis hinauf
an die kanadische Grenze von Chicago abhängig ist.

Ein anderer Umstand, der diese vielen Tausende
auf den breiten Trottoirs und selbst in den Fahrwegen,
zusammendrängt, sind die thurmhohen, in die Wolken
ragenden Gebäude, welche die letztere» einschließen und die
der Chicagoer charakteristisch Sly-Scrapers — Himmels-
kratzer — benannt hat. Während die Gebäude in an-
deren Städten drei. vier, fünf Stockwerte hoch sind, be-
sitzen jene Chicago's die doppelte, dreifache, ja vier«
fache Zahl von Stockwerken, und demgemäß auch eine
dichtere Bevölkerung, die sich zu gewissen Stunden des
Tages in die Straßen wirft und den Verkehr so an-
schwellt, dass der Fußgänger Mühe hat, sich durch-
zuwinden. Ich fühle mich in Clark, Monroe, State
oder Madison Street wie ein Stück Teig, das von
Tausenden von Bäckern durchgeknetet wird, das von
Mann zu Mann passiert, bis es irgendwo auf einem
Platze, in einer Nifche kleben bleibt. Alle diese Tau-
sende jagen und stürmen einher, dass die Kutscher
achthaben müssen, dass ihre Pferde nicht umgerannt
werden.

Der Straßenverkehr gleicht wahren Infanterie-
attaquen. Wollte ich jemanden nach meinem Weg fragen,
so müsste ich nebenherlaufen, denn der Chicagoer hat
keine Zeit, stehen zu bleiben. I n der Mitte der Straße
rasseln unter dem Pflaster die ohne Unterlass über
Rollen laufenden Drahtseile der Kabelbahnen — lär-
mend poltern die Züge ihnen entlang unter fortwäh-

das Exposi Kälnoky's und erklärt, Eims von der Mei-
nung der übrigen Delegationsmitglieder abweichende
Anschauungen, betreffend den Dreibund und Russland,
seien mehr localer Natur, nämlich ausschließlich auf
die Stimmung eines einzelnen Volkstammes, und wohl
auch nicht in dessen Gesammtheit, basiert. Der Bericht
spricht die volle Befriedigung über die Erkläruugen
Kälnoky's, insbesondere auch betreffs des Verhältnisses
zum russischen Hofe und zur russischen Regierung, und
drückt das volle Vertrauen zu der auswärtigen Politik
des Ministers als Friedenspolitik aus. Der Vor-
anschlag des gemeinsamen Finanzministeriums wurde
sodann angenommen.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Das Project eines süd-
slavischen Clubs im österreichischen Abgeordnetenhaus?,
d. h. eine Sprengung des Hoheuwartclubs, spukt uoch
immer in manchen Köpfen. So hat jüngst in einer Ver-
sammlung des Görzer Vereines «Sloga» ein Herr
Merkuc den Antrag gestellt, es seien die slovenischen
Abgeordneten aufzufordern, im Reichsrathe einen «füd-
slavischen Club» zu gründen, und dann habe der Görzer
Abgeordnete Dr . Gregorcic aus dem conscrvativen Club
auszutreten und sich dem südslavischen anzuschließen.
Der Antrag wurde namentlich von Dr. Rojc lebhaft
unterstützt. Hingegen erklärte der Abgeordnete Doctor
Gregorcic, er sinde die Gründung eines südslavischcn
Clubs für jetzt nicht angezeigt. Wenn behauptet worden
sei. dass die Regierung den conservativen Club ausnütze,
so sei zu bedenken, dass wir eine Situation haben, wo
die Regierung die Majorität auch auf der Linken finden
könue, und es würde für die Slovenen gewiss nicht
vom Vortheile sein, wenn die Regierung sich darauf
berufen könnte, dass sie den slovenischen Abgeordneten
zu keinem Dank verpflichtet sei. Rojc habe die Deutsch«
conservativen ungerecht beurtheilt: dieselben hätten die
Forderungen der Slovenen stets unterstützt und nur
mit ihrer Hilfe hätten die Slovenen einiges erreicht.
I m Bunde mit den Iungczechen hätten die Slovenen
nichts zu erwarten. Der Eindruck dieser Ausführungen
war denn auch ein folcher, dass Herr Merkuc seinen
Antrag zurückzog. I n der That ist nicht abzusehen,
wieso die «Erfolge» der Iungczechen irgend jemandem,
der die Dinge klar übersieht, verlockend erscheinen können.

(Russische Rüstungen.) Einer der 'Pol.
Corr.» aus Warschau zugehenden Meldung zufolge
werden die Garnisonsstäbe Kiev und Vilna eine nu-
merisch wohl unerhebliche, in anderwärtiger Be-
ziehung aber bemerkenswerte Erhöhung erfahren. Es
werden nämlich für beide genannten Militärbezirke
Posten von je einem Generalmajor creiert, und werden
beide neuen Generalmajore, als für fpecielle Aufträge
der betreffenden General - Commandierenden bestimmt,
fungieren. Seitens der Armeeverwaltung wird auf den
Eisenbahn - Telegraphendienst für den Kriegsfall be-
sonderes Gewicht gelegt und dürfen hienach in Hinkunft
Candidaten für die Posten der Stationschefs, beziehungs-
weise deren Gehilfen, und für die Stellen der Ober-
zugsführer Prüfungen über die gehörige Kenntnis dieses
Geschäftszweiges zu bestehen haben.

( Z u r L a g e i n F r a n k r e i c h . ) Die Gerüchte
über eine bevorstehende Ministerkrisis in Paris wollen
nicht verstummen. Die officiösen Dementis, dass die-
selben einzig und allein auf Börsenmanöver zurück-
zuführen seien, finden keinen Glauben. Zwei Gegen-
stände sind es, die unmittelbar nach Zusammentritt der
Kammer auf die Tagesordnung kommen nnd die beide

rendem Anschlagen von schrillen Glocken. Passagiere
springen die mit 9 Meilen Geschwindigkeit laufenden
Züge auf und ab — die Waggons sind so überfüllt,
dass ein paar Dutzend Männer auf den Trittbrettern
stehen.

Gewaltige Lastwagen mit Maschinen und Ballen
und Kisten poltern umher — ein Zusammenstoß -
ein Wagenrad gebrochen, ein Pferd gestürzt, ein Mensch
unter den Rädern! Kaum wird der Unfall beachtet.
Ein Polizist eilt an den nächsten Laternenpfahl, dreht
an einer Kurbel — und eine Minute später rasselt
ein Polizeiwagen, ebenfalls Warnungsglocken anschla-
gend, herbei. Der Verunglückte wird aufgeladen, und
im Galopp geht es weiter. Am Ende der Straße, in
der Nähe des Chicagoflusses, beginnt die ganze Men-
schencolonne zu rennen, als hätte irgend jemand Sturm-
lauf zur Attaque commandiert. Ich laufe mit, denn ich
würde sonst umgerannt werden. Ich höre wieder sechs
schrille Glockeuschlägc, und eine eiserne Barriere senkt
sich langfam in der Mitte der Straße herab. Alles
rennet, rettet, flüchtet, die Kutscher peitscheu die Pferde,
dass sie im Galopp vorwärts sprengen, die Menschen
beschleunigen ihren Lauf.

Plötzlich sehe ich sie vor mir springen, ich kann
nicht mehr zurück. Die Straße bricht gerade unter mir
ab; der Fluss wälzt seine schmutzigen Fluten näher;
die Brücke hat sich zu drehen begonnen und ist schon
ein Mcter weit vom Ufer; hinter nur fällt das
Eisengitter nieder, und wir sind abgeschnitten von der
Straße. Alles springt, ich mit. Wir erreichen die
Brücke und drehen uns mit ihr weiter. Ein Mensch
ist ins Wasser gefallen — Bootsleute fischen ihn wieder

für das Cabinet Loubrt sehr gefährlich w e r w H
die Streikbewegung in Carmaux und dcr M i ^
Handelsvertrag. Des letzteren wegen 'st e» Ml>
jüngsten Ministerrathssihung zu sehr l e M « " '
einandersetzungen gekommen. . ^ G

( D i e F r a n z o s e n i n Dahomey.) " ^
riser Blätter constatieren. dass im P"bl'cu" ^ ^
unruhigung herrsche, da vom Obersten DoM, ^,
dem Vormarsche gegen Dahomey begriffen u.' ^
Nachrichten eingelangt seien. I m MarmcinM ^
hat man jedoch beruhigende
Eine Depesche meldet: Oberst Dodds h^ d ' e ^ ^,,j
am 12. d. M . bei Uebonedi geschlagen. Die t5"
zählen 4 Todte und 20 Verwundete. ,... c ,̂ N',

( I n M a i l a n d ) fand eine anarch,'"^ ^
monstration statt. Die Wachen holten V m " " ' " ^
bei uuo wollten die Excedenten
zur Wehre setzten. Die Polizei gab 20 N"0lm ^
ab, verwundete mehrere Personen und <" ^ ^
wurdeu verhaftet, darunter mehrere F^ue". Ml
anliegenden Stadttheilen rief diese Demonsttal^«^
Panik hervor, so dass zahlreiche Kaufleute 'V
schäfte schloffen. f - reNi - )^

( I n t e r n a t i o n a l e M ü n z c o n f e r r , ^ .
verlautet, wird Oesterreich bei der in «?">!!" ^ ^
denden internationalen Müuzcouferenz o>>V gM»
durch den österreichisch ungarischen ^ ' ' " «.erd^!
Khevenhüller vertreten sein.' Dem Gesandten ' , ^
ein diesseitiger und ein ungarischer Fach""» .
nicht officiell, zur Seite stehen. ^ss ^

( R u m ä n i e n . ) Die «Post. »"det, ".> ̂ l
Vermähluug des rumänischen Thronfolg"» B
Prinzessin Mary von Edinburg am W. ^ " '
in Sigmaringen stattfinden werde.

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät dcr Ka i se r haben, wie dtt ,^

für T i ro l und Vorarlberg, meldet, der ^ ,,,
Doren 100 f l . und der 'freiwilligen l U H.elF
Sibratsgfäll 80 fl. zur Anschaffung von " ' " "
zu spendeu geruht.

. ^ , ,»
— ( E i n R o m a n a u s dem Lebe«-) ^ l

März dieses Jahres in London verstorbene ^
und Grundbesitzer Verry S m e l h hatte zu" ^ ^ « "
4 ' / , Mittionen Gulden betragenden Vernwgen . ^
Wien lebenden Stiessohn Grafen Waldemar ^ V ,gF
gesetzt. Da dieser in Wien nicht aufzufmden ^
für denjenigen, der auf die Spur des ^ u ^ ^ M
eine Belohnung von 500 fl. ausgesetzt. E " ^j jhei lB
erlangte den Preis, da er der Polizel die ^ ,
machte, der Gefuchte sei seit sechs Jahren !" ^ ^
er verdiene seiu Brot durch Hilfeleistungen ve ^ »ss
gung der Wagen; er nenne sich When" ^d
habe manchmal gesagt, er könnte auch " ^ ' h e n l" sse
einem Palaste wohnen. Ein Wachmann fam> ^ « M
schilderten an der Ecke der Taborstraße «"° ^ l l B ^
in schmutzigen, zerfetzten Kleidern unter den " ^ ^ j t "
und brachte ihn zur Polizei. Da er M « ^ f^b c
weigerte, nahm man eine Visitation ^ -̂ Oald^
Geburtszeugnis auf den Namen des Grase ^ ^
Chotek, ein Sparcassebüchel auf 40.00" ' ,H b e " ^
Brief Smeths. Nun leugnete er nicht läng" . ^
dass er der Neffe des Gesandten Grafen ^y" ^ l t e l ,
seine im Jahre 1869 in L o n d o n g e s t o r v ^ ^ ^

ungeheuerer Dreimaster, von einem u . ^
Nugsierdampfer gezogeu. kommt l a H m ^ , ^
fährt durch die Brückenbahn. Ich ^Heilen- ^
Brücke und übersehe den Strom aus -" ^pfec". ^ l
von Ufer zu Ufer mit gewaltigen " ^ d"
Segelschiffen. Barken und Frachtboo en v
eine enge Straße für den Verkehr f r e M H

Zu beiden Seiten erheben ^ . ^ " ^ 0 ^ 5 ^
zine, Vorrathshäuser von Gott wech >" ^ l ^
werken, mit ihren Fundamenten " s ^ M ^
gebaut, wie in Venedig, aber dies h l " ' d < ' ^ F
nisches Venedig, Ueberall Kettengera ^ , ^ P M ^
Pfeifen von Dampfersignalen, P" '5 ,ine ^ »
Alle zweihundert Schritte überspannt " . ^ ^ ^
den Strom, jede muss für das P " " " " " ^ "
geöffnet werden, jedesmal wird der Vi r " ,̂
ein paar Minuten uuterbrochcn. . . V l ' ^ F "

Der Chicagoer hat aber nicht 0 " „icht " ^
seiner Verfügung, in seiner H°st g l a " " ^ O a - ^.
zu können. Kaum hört er also das !Y ^ ^ ^.
signal der Glocken, so springt «nd f n ^ g ^
Schiffe zuvorzukommen. Nun '? ^ ^ r t F
mein Ende hat das gegenseitige User . „ " " , . d<>
fort stoßen und drücken sich alle an " " ^ i t t e ' ^

Kaum habe ich einige h"»de" ^ > ^ t <
Straßenfortsctzung vorwärts gemach,' ^ a ^ de>,"
dichtbesetztcn Eisenbahnzua aus d e r " " ls »B d'°
Die Kabelbahnen haben sich M l ^ ' F..ßg""5,^°
Flussbett gegraben, und während w ' ^ , z . l ^
Brücken passierten, rasselte der Eljei'"
Fuß unter uns hinweg.



_^uchcr Zeillnm Nr. 237. 2059 17 Ol-Wder l i i ' ^ l .

seiner lLt i ^ ^ " " ^ gewesen sei. Nach Absolvicrung
1877 At^Is" " ' ^ " ^ " ' ^ W' " ' sei er von 1870 bis
3ahre 1«7«V ' " ^"stantinopel gewesen; als er im
Eckert :» s - "^ verzichte!, musste, die Gräfin Ernestine
SleNun zu . °!!' babc er sich entschlossen, auf seine
liixfiq w, >. ""ächten und Taglöhner zu werden. Vor-
l'"es Ge j l , 5 ^"lliche Taglöhner znr Beobachtung

^ 1'eszustandes einer Anstalt übergeben.
Einen l , ^ "^ N a c h t m a h l des S o l d a t e n , )
^ ' " i ja l ick,?^" '^""^" . wohleriuogencn Vorschlag zur
batman w ' " " ^ ^ " Ernährllng des Mannes macht
'̂ser Lcodu^ ^ S a n d n c r des Infanterie-Regiments

^ManM's . '^ ^ beantragt die Uebernahme
^ daraus ' ^ ' ^ ^ ' " ^^ " ^ " ^ Regie der Regimenter;
reiches d?, ! m ' " " ^ Ersparnis wäre allein schon hin-
'̂" waimcs m ^ " ' ^ ^ " " ' bis dreimal in der Woche

^ichaffu.,^ ^ " ' M zukommen zu lassen. Sogar der
Aschen im / " Waschmaschinen, welche das billige
">l!W, ^ ! l1"^n gestalten, wäre nach den Berech-

l̂nisse ^,. ^ ' ' " " " ^n Hauptmann es durch gewisse Er-
^ ° ° " Handgeld zu beschaffen.

^" 'Samst„ 1 ^ " ^ " H ' ^ c h gctödtet . ) Am
^"ckei ^„ ^ ' " " ' ' ^ ' " ' Thiergarten des Herrn Grafen
Ale der ^ . ' l , s ^ " « e r s m a r k zu Wolfsberg in, Lavant-
gcb ^ den " ^ Wildhüter bedienftctc Aiois R a t h -
Hirsch.̂ , '" " ls Ungarn stammenden vierjährigen Zucht-
"̂gerichtet Abgegriffen und mit den Geweihen furchtbar

Barche a,,tt ü'"" ^ " Unglücklichen in bedauernswertem
" l ' l l a g s ^ / ! ' ^ ' konnte cr noch angeben, wie er nach-
'allc» ivur^ " )"' ^""erungszeit von dem Hirschen über-
?^ l̂iht l,atl/3 ^'" '"'^ scmc" Geweihen den Bauch auf-
!l!"l"l°sst ' """Web, der noch am felbcn Abende starb,

" b ö s a r t i g ""' " " ^ " unnnlndigen Kindern,
,. ^ sA, 7 " ' ^ '"ude sofort erfchofsen.
, ^t ivM.f , ' ^ l ) o b e n e s T o d e s u r t h e i l . ) Der

'^rde d . N' ^"^'"^ Freitag über die Nichligtcits-
lL, c^,k «arl Schuster aus Wullersdorf, welcher

? " b e ^ A M ^ ' ^° l " Schwurgerichte iu ttorneuburg
. '^ Schns«. ^ ^'"^ schwachsinnige ledige Schwester
!"'^e, Dtt 3 c " ' " ° ^ " ä" haben, zum Tode verurthcilt
l "̂desurtb "s ^^ h°b "ach längerer Berathung

^"ng an " ' ' ""d ordnete eil,e neuerliche Ver-

^ b r , l ^ ' ^ ° l i o „ . ) I „ der Dachpappen und
s?'^e e M ^ .^"'^ H ' l l e r und Comp. in Brunn am

? ^ " l ein ^ " ^ l l e r n nachmittags in dem Carbol-
in ^ ^ss ^ ' ' " ' ^ ' l ) " Kilogramm Theeröl ent-
> ^ eben m.s ^ ^ährige Taglöhner ^o is Nevose l ,

" ' denen ^sse ^and, erlitt furchtbare Brand-
^ M e ^ " er auch bereits erlegen ist. Das cnt-

"' Mehr^ n ^ "'"elst Extincteurs bald gelöscht
k l . ^ l5.^ . ^ s°llen leicht verletzt worden sein.

I n Neapel stürzte im
) > Äansäll . ? " " l'chs Stock hohes Haus, das
. 7 ^ '"erde?" ^ " t s unbewohnt war, ein. Vier

Man befürchtet auch, dafs
2 ' " ' s ind»ganten verschüttet wnrden. Vierhundert

' ^tigt. aus s " Wcgrännlcn des Trümmerhaufens

"ack,,^ (Herbs ' " ° " H'^^uft wahrnimmt.
Am letzten Sonntag

H "ei G ^ ? " ' ber kärntnerischen Ortschaft Mans-
Cck, ?°g in N. .'^nannte Felsernighubc durch einen
^ ' "es ta l l s^""b gesteckt. Das Wohnhaus und der
^ ^ "'^l-i,,,s , Seltsam contrasticrcn

°em Leben von Drmano» «andor.

ilin.Esther! ' " ^ ' ^°"Wmg.)

? stunde? " ' ^ c h " " auffahrend, -Sie -
^ l i c k t c ^ ^ l kreuzte die feinen, seignierten Hände
! ^ ^ldauff ^ " 5 " "ne Weile nnt dem Aus-
^ ? V an ^ l t ^ triumphierenden Haffes

^lilke "^aui unheimlich ward ih.n unter
lette.^er trna w>
bG>',? langer 3!5s^"Wich eine ticffchwarze Toi.
l>' i^neppe i . ^ " " ""s echtem, gesticktem Tüll,
^ K " l Gefals , ^ , " elfenbeingelbe Stirn fiel, floss
^sp>rs. K " b " den Nucken bis an den Saum
b'e N ^ s stand «?'? verkörperte Nemesis höllifchcn

!«r V ' ' ' 'we l ^ s ^ 7 ^ < ^"'brich Hellwig.. sagte

Z ä l in d e ^ S i ^ 3 ' " ^ " e sie, -gottlob die letzte
M , ' ^ zn d l^ r Rassle IudensiM unter

M ^ der Ich H m haben! Und, gottlob die lchte
^ t r N " s . d ^ , "°llem Vewusstfein die Luft des
^ ! ")«n^ erf ll^^^lchnl Viordes, die dies alte
' ^ " u f . ^ i d r i H ' ^ ' ' ' " ' l"a"ch'! Ja, fahren

k > o e ^ ^erflctfchen Sie sich

^'<? ""d d? ^ was ich sage,
" Gilbert k . ' ^ ' ^ ^ gemauert. I h r

' " r laut Testament Ihres Vaters

mit dieser Nachricht die Meldungen über starke Schnce-
fälle in Oberlärntcn.

— ( D a s go ldene V l ies . ) Der ^Abkömmling
des Columbus, der einzige, der lebt, Herzog von V c r a -
g u a , hat von der Königin Maria Christine das goldene
Vlies erhallen. Hicmit soll das Versehen gut gemacht
werden, dass cr zu leiner offiziellen Columvus-Feicr bisher
eine Einladnng empfangen hatte.

— ( V o m R a i b l e r See.) Seit Ansang dicfes
Monates ist der Spiegel des Raibler Sees um mehr als
drei Mctcr gestiegen und reicht mm bis zu dem Infel-
häuschcn. Der ausfließeude Seebach geht gegenwärtig be-
unruhigend hoch.

— ( M o r d . ) I u Gaeta wurde der 72jährige
Notar Domenico la Racch ia von feinem liöjährigen
Bruder, dem Advocate,, Michelc la Racchia, wegen Ver-
mögcnsstl-eiligleiten durch drei Revolverfchüsfe gelobtet.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (A l le rhöchs te Danksagung.) Se. Majestät

der K a i s e r geruhten für die anlässlich des Allerhöchsten
Namenssestss dargebrachten allrrunterlhänigsten Glück-
wünsche dl-n betreffenden Corporationen und Vereinen den
Allerhöchste!, Dank bekanntgeben zu lassen.

* ( A b s c h i e d s v o r s t e l l u n g e n beim H e r r n
L a n d c 5 p r ä s i d e n t e n F r c i h c r r n v o n W i n l l e r.)
Nachdem bereits an den vorhergehenden Tagen das
Landcs'G.'ndarmeriecommando, das Präsidium der hiesigen
Handels- und Gcwerbekammcr und der Vorstand des
Rlvierbe'gamles beim Herrn Landespräsidcnten Freiherrn
von W i n k l e r erschienen waren, um denselben zu der
neuerlich.'!! Allerhöchsten Auszeichnung zn beglückwünschen
uud sich von ihm zu verabschieden, fand gestern vor-
mittags der Empfang zahlreicher aus dem glichen An-
lasse erschienenen Deputationen statt. Vor allem wurden
die politischen Beamten, welche sich sehr zahlreich, darnnter
nahezu sämmtliche Äezirkshauplmänncr, eingefunden halten,
empfangen, bei welcher Gelegenheit dieselben ihrem
scheidenden Chef einen prachtvollen, mit einer ent-
sprechenden Widmung versehenen Tafelaufsatz verehrten.
Auf eine Ansprache des Herrn Hofralhcs Schemer l
erwiderte der Herr Landespräfidcnt in längerer Rede,
in welcher ec die Tendenzen und Absichten, die ihn
bei feiner fast dreizehnjährigen Amtsführung geleitet hatten,
fowie die Grundsätze, welche für ihn hicbci maßgebend
waren, ausführlich erörterte. (Wir werdeu auf diese Rede
gelegentlich noch zurückkommen.) Weiters wurde der Herr
Landespräsidcnt von einer Deputation des Officierscorps
der Laibachcr Garnifon unter Führung Seiner Excellenz
des Herrn Divisionärs FMÜ. Ritter von Schilhawsky
begrüßt. Writers wurden empfangen die Vorstände und die
Beamten der Finanzdircction, der Finanzprocuratur, des
Landesgerichtes und der Staatsanwaltschaft, eine Deputation
des Laibachcr Gemeinderathes, die Lehrkörper der hiesigen
Mittelschulen, die Studicnbibliothcks - Verwaltung , der
Herr Oberinspcctor der Tabathauplfabrik, die Beamten,
des hiesigen Post- und Telegraphenamtes, der Landes-
Sanitälsrath, das Directorium der geburtshilflichen Lehr-
anstalt, eine Deputation des krainischm Sparcasse-Vereines,
eine gemeinsame Abordnung des hiesige» Citalnica-, des ^
«Sokol»-, des slovcnischen dramatischen, des slovenischen'
politischen Vereines, der Gesangvereine »Ljubljana» und
«Slavec», des Cyrill-und Methodvereines und der «Matica

zum Erben der Firma eingesetzte Sohn Ihrer Stief-
mutter, starb durch Möioerhand — durch die Hand ^
Ihrer verwachsenen Amme, die ihm tropfenweise das^
orientalische Gift, das sie einst von einem persischen
Rusl'nölhändlcr geschenkt bekommen, reichte und ihn!
laugsam damit zu Tode marterte. Und Sie wussten^
um das Verbrechen . . . Aber Sie schwiegen! Sie
schwiegen, denn Annemarie hatte ja für Sie alfo ge-
handelt! Um Ihres Erbes Willen ließ sie den Bruder
eines laugsamen, qualvollen Todes sterben! Ah, Friedrich
Hellwig — schneidender konnte das Schwert nicht sein,
das mir die Nemesis in die Hand drückte, durch das^
Geheimnis Ihres Hauses! Welche Wendung! Sie, der

fanatische, glühende Feind meiner Stammesgenosfen/
! denen sie stets Schacher vorwarfen und die sie üls'
Blutegel bezeichneten, Sie gerade wurden schnöden Ge-
winnes halber zum indirecten Brudermörder! Sie mit
Ihrer immer zur Schau getragenen Gerechtigkeit, Wahr-
heitsliebe uud strengen Ehrenhaftigkeit, Sie erreichten
einzig I h r Ziel durch ein Verbrechen, das um Ihret-
wegen begangen ward! Annemarie hat alles ein-
gestanden I»

Wie auf ein furchtbares Schreckgespenst starrte
Friedrich Hellwig auf die Sprecherin, deren EntlMuugcn
wie fcharfe Messerstiche ihn trafen, gleichsam seinen
Athem lähmend.

Und ihm gegenüber stand, wie die verkörperte Ver-
geltung, hoch aufgerichtet, medusrnhaft, an seiner Qual
sich weidend, die verhasste Jüdin, seine Toofnndm und
— die Herrin seines Schicksals.

Ein dumpfes Schweigen herrschte ,n den, Namn
ein Schweigen, durch welches nichts hörbar war, als die
schweren Athemzüge des Mannes.
' . Ich hatte Ihnen Rache geschworen,- fuhr Esther

Slovcnska», die Directions und Ausfchüsse der philhar-
monischen Gesellschaft, der Laibacher städtischen Spar-
casse und des Elisabeth Kinderspitales, der Obmann des
slovcnischen Iuristenvereincs und eine Deputation des
hiesigen Veteranencorps. Außer den genannten Behörden
und Corporalionen sind sowohl gestern als auch an den
vorhergegangenen Tagen zahlreiche hervorragende Persön-
lichkeiten bei dem Herrn Landespräsiden'en erschienen, um
denselben zur erhaltenen hohen Auszeichnung zu beglück-
wünschen und sich von ihm zu verabschieden, Die Em-
pfänge, welche durchaus einen sehr herzlichen Charakter
hatten, werden hente fortgesetzt.

* (S loven i schcs Theater . ) Die »Memoiren
des Satans» gehören zu jenen veralteten dramatisierten
Romanen einer längst vergangenen Epoche, die man hie
und da aus der Rumpelkammer hervorholt, um einem
redegewandten Bühnenkünstler Gelegenheit zu geben, sein
Sftrechtalcnt in langathmigen Erzählungen der geheinmis-
düsteren Begebenheiten einer Literatur, die das Entzücken
einer früheren Generalion bildete, zu beurkunden. Der
heutigen Generation ist, mit Freude sei's gesagt, das Ver-
ständnis für diefe gruseligen Lustspiele gänzlich abhanden
gekommen, denn es weht eine gesündere Theaterluft, die
erbarmungslos alle diese antiquierten Comödien hinweg-
weht. Den Titelhelden, der alles weih, alles erräth, wäh-
rend seine Umgebung in unbegreiflicher Blindheit herum«
tappt, gab Herr B o r s t n i l mit jener Verve, die wir
an diesem Künstler gewohnt sind, und es erschien der reiche
Beifall, der ihm zuthcil rrard, vollkommen gerechtfertigt.
Damit sind wir mit unserem Lobe zu Ende, denn die
übrigen männlichen Darsteller litten an einer Gedächtnis-
schwäche, die vielfache Stockung.!! zur Folge halte und
recht unangenehm auf die Zlchöier enmn'rlle. Wir dürsen
allerdings an Darsteller, die in angestrengter Thätigkeit
sich ihrem sonstigen Lebensbernse widmen und der dra-
matischen Kunst daher sich nicht ungetheilt hingeben können,
keineswegs den gleichen Maßstab wie an geschulte Bcrnfs-
künstler anlegen, und so manches, was bei letzteren der
schärfsten K:ilil unterliegt, muss bei ersteren nachsichtige,
milde Berücksichtigung finden. Es wäre unrecht zu ver-
kennen, dass ja jeder der Darsteller sein möglichstes
leistet, und muss insbesondere die angestrengte Thätigkeit des
Lehrers, Regisseurs und Schauspielers Herrn Borstnik
hervorgehoben werden, dem bei den jetzigen erhöhten An-
forderungen Kräfte zur Verfügung stehen, die nur zu be-
stimmten Stunden in beschränkter Zahl zur Schulung
herangezogen werden lönnen. Die Vorstellung war mittel-
gut besucht. ^.

— ( H o s r a t h Schrey von Red lwer th . ^
Wie ein Telegramm aus Wien meldet, ist Oberstaats-
anwalt Herr Edmund Schrey Edler von Red lwer th
zum Hofrath beim Obersten Gerichtshofe in Wien be
fördert worden. Herr v. Schrey, der Sohn eines Justiz
beamten in Krain, ist i>n Jahre 1859 nach absolvierten
Studien an der Universität in Graz beim damaligen,
den Justiz- und den politischen Dienst vereint besorgenden
Bezirksamtc in Pettau in den Staatsdienst getreten. Nach
mehrjähriger Thätigkeit als Actuar daselbst wurde der»
selbe Adjunct in Leibnitz. I m Jahre 186tt anlässlich
der Trennung der politischen und Justizbehörden in erster
Instanz ist Herr v. Schrey Adjunct beim Bezirksgerichte
in Marburg geworden. Seine Ernennung zum Gerichtshof-
adjuncten beim Kreisgerichte in Cilli fällt in das Jahr
1870, woselbst der Genannte bald zum Staatsanwalt-

düster fort, «und früher, als ich zu hoffen wagte,
stehe ich an meinem Ziele! Ja, ich hasse Sie, Friedrich
Hellwig — ich hasse Sie und alles, was zu Ihnen
gehört und in Ihrem Geiste wirkt. Ich hasse Sie seit
der Stuude, in der Sie mir durch Ihre zweite Heirat
mit der Abenteurerin, der Tochter des niedersten, ge-
meinsten Proletariats, der Circe einer geheimen Spiel-
hölle, Trotz boten ! Und der Zufall oder die Vorsehung
begünstigten mich in meinem Vorhaben, Sie zu ver-
nichten. Der Zufall führte mich eines Nachts in das
Schlafzimmer der Annemarie, die im Schlafe laut ihr
fchuldbeladenes Gewissen erleichterte. So geschah es
jede Nacht, und weil es immer dieselbe Beichte war.
wusste ich, dass sie die Wahrheit sprach. Aber wenn
ich auch noch im geringsten geM^ifelt hätte, d,e letzten
Stunden enthüllten ganz die Wahrheit. Nicht ,ch allem
bin die Mitwifserin des düsteren Geheimnisses dlchs
Haufes. Ihre Gemahlin,
es. Sie hörten es, wie
gestand Annemarie bei vollem B^usstse.n chr Her^

b^st^ K H r ? 'hrer . ^
«ar in d r Vis Hieher hatte Fr.eor^ch

^ « o ß ^
lm tem ^ ein hinter ihm stehender F m .
teml zn Boden; dem Kaufherrn selbst aber pochte,
klopfte, dröhnte wie Höllengeschrei das leidenjchastliä)
rasende Blut in den Ohren.

Die Israelitin betrachtete mit Hohnsunkelnden A n M
ihr Opfer.

(Fortsetzung sola).)
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Substitute« befördert worden ist. I m Jahre 1873 wurde
Herr v. Schrey zum Bezirksrichter in Marburg für das
Bezirksgericht linkes Dräu-Ufer ernannt und bekleidete
diefes Amt bis zum Jahre 187li, in welchem Jahre
feine Berufung zum Landesgerichtsrathe in Cilli erfolgt
ist. I m Jahre 1884 wurde Herr v. Schrey, der mittler-
weile als Rath von Cilli zum Landesgerichte in Graz
übersetzt worden war, zum Oberlandesgerichtsrathe beim
Oberlandesgerichte in Graz befördert. Als Mitglied
diefer hochansehnlichen Körperschaft zählte der Genannte
zu den Zierden derselben, bis heuer im Februar seine
Ernennung zum Oberstaatsanwalt und nun zum Hof-
rathe beim Obersten Gerichtshofe erfolgt ist.

* (Deutsches T h e a t e r . ^ Vor total ausver-
laustem Hause gieng gestern «Der Vogelhändler» zum
viertenmale mit großem Erfolge in Scene, denn es ani-
mierte die im flottesten Operettentempo gehaltene frische,
abgerundete Vorstellung das Publicnm zu wiederholtem
stürmischen Beifall. Der munteren Brieschristel Fräulein
D o r e sowie der Primaballerina Fräulein C h w a l a ,
welch letztere mit einer neuen Einlage im zweiten Acte
eine schöne Leistung virtuoser Gewandtheit, Ausdauer und
Anmuth bot, wurden prächtige Blumensträuße gespendet.
Heute findet eine Reprise des mit durchschlagendem Heiter-
keitserfolge gegebenen Lustspieles «Die Wilddiebe» statt;
morgen wird die beliebte Operette <Der Zigeunerbaron»
von Strauß gegeben, die umso größere Anziehungskraft
ausüben dürfte, als das neu engagierte Mitglied Herr
Edmund F a b b i a n i , bisher Operettentenor des t. l.
priv. Theaters an der Wien, die Hauptpartie singt. ^.

— ( S t e l l u n g im J a h r e 1893.) Nach einer
Verfügung des k. k. Landesvertheidigungs - Ministeriums
findet die Militärstellung für 1893 in den Monaten
März und April statt, und sind hiezu die in den Jahren
1670, 1871 und 1872 geborenen und nach Oesterreich-
Ungarn zuständigen Jünglinge berufen. Dieselben haben
sich im Laufe des Monates November 1892 bei Ver-
meidung von Strafe bei der Gemeindevorstehung (Stadt-
magistrat) zur Verzeichnung anzumelden. Ansprüche für
Begünstigungen im Sinne der M 3 1 , 32, 33 und 34
des Wehrgesetzes, d. h. für Candidate» des geistlichen
Standes, für Lehrer, Besitzer ererbter Landwirtschaften,
Familien-Erhalter, sind in den Monaten Jänner und
Februar bei der politischen Behörde einzubringen. Als
neuer landsturmpflichtiger Jahrgang sind die im Jahre
1874 geborenen Jünglinge zu verzeichnen; eine Melde-
pflicht obliegt diesen nicht.

* ( A u f f i n d u n g e i n e r Leiche.) Donnerstag
vormittags wurde von den Fischern aus Kresnitzberg
nächst Kresnitz vis-u-vi« dem Bahnwächtcrhause eine im
vorgeschrittenen Grade der Verwesung befindliche männ-
liche Leiche aufgefunden und aus dem Wasser gezogen.
Dieselbe war mit einem langen, anscheinlich schwärzlichen
Wollstoffrock und ziemlich hohen Stieseln bekleidet. Die
Leiche war circa 1'78 Meter lang. Die Haut am
Kopfe und am Gesichte fehlte, Hände und Füße wie
überhaupt der ganze Körper waren von den im Wasser
lebenden Thieren angefressen. Der Verunglückte war an-
fcheinend aus dem Landvolle, etwa 45 Jahre alt und
von ziemlich starlem Körperbau. Die Leiche wurde nach
Kresnitz überführt und auf dem dortigen Friedhofe beer-
digt. — r.

— ( D a m p f t r a m w a y . ) Aus Fiume wird unterm
Vorgestrigen gemeldet: I n der heute abgehaltenen Sitzung
des Municiftalrathes wurde dem Herrn Baron Oscar
v. Lazzarini die Concession zur Erbauung einer Pferde-
bahn von der Zuccaribrücke bis Kantrida an der ungari-
schen Grenze ertheilt. Die Arbeit muss sogleich in Angriff
genommen werden. Baron Lazzarini hat sich verpflichtet,
bei der österreichischen Regierung um die Concessions-
ertheiluug behufs Erbauung einer Dampftramway von
Kantrida über Volosca nach Abbazia anzusuchen.

— ( H e r r H o f r a t h B a r o n H e i n ) , der neu-
ernannte Leiter der krainischen Landesregierung, machte
vorgestern vormittags dem Statthalter Freiherrn von
Kübeck, dem Hofrath Grafen Chorinsky, den Räthen der
Grazer Statthalterei und anderen hervorragenden Per-
sönlichkeiten seinen Abschiedsbesuch und reiste gestern nach
Wien zur Audienz bei Sr. Majestät dem Kaiser. Von
Wien Wird Herr Hofrath Baron Hein, wie die «Tages-
post» meldet, nur auf kurze Zeit nach Graz zurückkehren,
um alsbald seinen neuen Posten in Laibach anzutreten.

— ( V o n unse ren L a n b s l e u t e n i n A m e -
r ika.) Bezüglich der slovemschen Geistlichen in den Ver-
einigten Staaten Nordamerika's find einige Veränderungen
zu verzeichnen. Herr A. P l u t wurde nach Glencoe, Herr
F. B a j e c nach Rush City übersetzt; Herr M. P a k i z ,
welcher erst vor einigen Monaten aus der Laibacher
Diöcese nach Nordamerika entlassen wurde, wurde zum
Cooperator in der Stadtpfarre St. Paul, Minnefota, er-
nannt.

* ( D ä m o n V r a n t w e i n . ) Freitag gegen 5 Uhr
nachmittags wurde die Leiche des 37 Jahre alten ver-
ehelichten Besitzers Johann Urbancek vulgo S l e m c
von Mittervellach vom Burschen Johann Marlun auf
dem Heuboden aufgefunden. Urbancel soll übermäßig
Nrantwein getrunken und sich sodann auf den Heuboden
des Marlun schlafen begeben haben, woselbst er infolge
Herzschlages den Tod gesunden hat —,-

— ( Z u r F ö r d e r u n g d e s W e i n - E x p o r t s . )
Am 20. d. M. wird im Handelsministerium eine Enqm'te
abgehalten werden, welche sich mit der Frage der Export-
tarifc für Wein beschäftigen soll. An diefer Enquete
werden außer den Vertretern der Wemproduction und des
Welnhandels die Verwaltungen der hierbei in Betracht
kommenden Eisenbahnen, in erster Linie die Südbahn,
theilnehmen,

— ( G e m e i n d e w a h l i n A ich.) Bei der
Neuwahl des Gcmeindevorstandüs der Ortsgcmeinde Aich
im politischen Bezirke Stein wurden gewählt: Sebastian
Zarnit in Aich zum Gememdcvorstehcr, Franz VidemZek
in Aich, Lucas Groselj in Cemsenik und Michacl Birk in
Aich zu Gemeinderäthen.

— ( E i n Gemsbock.) Freitag wurde im Reviere
«l>i-oöI(O öulo» in der Oberretschitsch bei Tüffer ein
Gemsbock im Gewichte von 32 Kilogramm vom Iagd-
gesellschafter Georg Benedek geschossen. Es ist dies im
Bezirke Tüffer seit drei Jahren der dritte Gemsbock.

— ( R u h r . ) Aus Littai wird uns berichtet, dass
auch im dortigen Bezirke die Ruhrkranlheit herrscht und
dass dieselbe namentlich in den Ortschaften Tuigrrm,
Anajnarje, Ravnoberdo und Icslroblek epidemisch auftritt,
woselbst seit 7. d. M. 25 Perfonen erkrankt und 5 ge-
storben sind.

— ( V o m h ies igen O b e r g y m n a s i um.) I n -
folge der Dreitheilung der fünften Classe ist eine neue
Lehrkraft nothwendig geworden. Es wurde daher der
Lehramtscandidat Herr Dr. Franz K r o p i v n i k zum
Supplenten bestellt.

— ( I n s p i c i e r u n g der Gewerbeschule.)
Aus Wien sind vorgestern Prof. Hofrath W. F. Ex. ner
und Centralinspector Prof. B e y e r in Laibach eingetroffen,
um die hiesigen gewerblichen Fachschulen zu infpicieren.

Neueste Post.
ÄriMlll-Telegramme der „Laibücher Zeitung".

Wien, 16. October. Inbetreffs des Standes der
Cholera sind folgende Nachrichten eingelaufen: I n
Budapest sind von gestern abends bis heute abends
tt Uhr 23 Personen erkrankt und 10 gestorben; in
Szegedin ist heute ein choleraverdächtiger Todesfall vor-
gekommen. I n Hamburg sind gestern 10 Personen er-
krankt und 3 gestorben; in Kratau-Podgürce starben
2 Personen. I n Wolowicc sowie im ganzen Bezirke
Gorlice wurde die Cholera für erloschen erklärt.

Budapest, 16. Octob r. Der äußere Ausschuss der
ungarischen Delegation genewnigte einhellig und unver-
ändert deu Bericht des Referenten Dr. Max Falk, wel-
cher beantragte, den Voranschlag des Ministeriums des
Aeußern pro 1893 anzunehmen sowie die Anerkennung
und das Vertrauen für den Minister dcs Acußern
auszudrücken. — Der Heeres-Ausschuss der ungarisch«'«
Delegation erledigte das Ordinarium des Hceres-Budgets
und begann die Berathung dcs Extra-Ordinariums. Der
Kriegsminister erklärte, er sei uuablüssjg bemüht, für
die Mannschaft das Nachtmahl zu beschaffen. Die bisher
von der ungarischen Waffenfabrik gelieferten 4000
Gewehre haben sich bewährt, und man könne der wei-
teren Lieferung von 50.000 Gewehren beruhigt ent«
gegenfehen. Ob die Fabrik auch aus dem Auslande
Lieferungen übernehmen wird, hänge von ihr selbst
ab. Der Regicrungsvertretcr erklärte, weder die ltttt8er
Mannlicher-Gewehre noch die Repetiercarabiner er-
leiden durch den Gebrauch des rauchlosen Pulvers
irgend welche Beschädigung und bedürfen bloß einer
geringfügigen Visieründemng. Bei den Feldgeschützen
sind die Versuche noch nicht abgeschlossen, doch wer-
den auch hier nur minder wesentliche Aenderungen
nöthig sein.

Budapest, 15. October. I m Heeresausschusse dcr
ungarischen Delegation erklärte der Reichs-Kriegsministcr
v. Bauer unter anderem, dass der Stand dcr Reserve-
Offiziere ein sehr befriedigender ist und die Relationen
über dieselben sehr günstig lauten. Weiters liege dem
Minister sehr die Besserung der Verhältnisse des militär-
ärztlichen Corps am Herzen. Das Ex.tra - Ordinarium
des Heeres-Vudgets wurde angenommen.

Frankfurt, 16. October. Das Kind eines aus
Duisburg gekommenen Schiffers starb auf dcm Schiffe
unter choleraverdächtigen Erscheinungen. Der 15jährige
Sohn des Schiffers ist ebenfalls erkrankt und wurde
in das Krankenhaus gebracht.

Madrid, 16. October. Der «Imparcial» meldet:
Die Künigin-Regentin nahm die Einladung des deut-
schen Kaiserpaares, bei der jüngstgeborenen Tochter als
Taufpathiu zu fungieren an.

Madrid, 16. October. Der Polizeifträfect wird
heute den Frcidenker-Congress schließen lassen. Die an den
Verhandlungen betheiligten Redner werden gerichtlich
verfolgt.

Newyork, 16. October. Eine furchtbare Explosion
schlagender Wetter ereignete sich gcstcru in Shauwkin
in Pennsylvania. Fünfzehn Bergleute wurde»» aMdtet.

Aunst und Literatur.
- ( S c h m i d t e r s V o l t s . A d v o c a t " n b "^

g e r l i cherRechtsfrennd ). 10. Auflage, ^ ' " " " .^, Lheil
C. Daberlows «erlag in Wien. Nun der erste " " d . ' ^ M l l i '
des «Volts°Advocat» beendet ist, sehen wir erst "'!" " H M l
Verzeichnisse, mit welch überraschender NeichhamMil ^ ^ ,
bearbeitet wurde nnd wie sehr selbes in seiner ^ r ' " ^ " ' M l
Anfordenlna.cn unserer Wegenwart entspricht. D ^ ? Ä , ^ .
sich nuu als dritter Theil der «Haus- und ^chasw^ ^ .
au, welcher es jedermann ermöglicht, l M ' ^ " ^ êser H^
stücken elegant nnd correct zn stilisieren, daher auH ° ^ ^He,
für jeden Bescher des Merkes gauz unentbehrlich ^> ^
Dieses reichhaltige (.Yesammtwerl. welches in teme>» V" , ̂  ^
sollte, ist in 2?! halbmonatlichen Lieferungen 5 ^> /^
Anchhaudluug zu beziehen. Probehefte strts erhaltlM,

Alle in dieser Rubril besprochenen Bi lch" 'U»o^e^,^
tonnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g I <1
mal>r H, Fed . N a m b e r g bezogen werdeil. '

Angekommene Fremde.
Am 15, October. ^

Hllttl Mfa i i t . Westermayer: Proszinagg! 5" " , H M „
Schulz, Schwab, Swecenil. Nosenbaum u, 6 " " ^ ^ K
Wien. — Diez. Lloydbemnter; Müller, Techmler. ^ M
Hptm.. Trieft. - Dr. Pichler s, Frau, KmMA ^. O
nozuii, Obcrlrain. — Cindro, Mediciucr, Spalm^ ^
Bauunternehmer, u. Rumcl. Ingen,, Meix/wurg. ^ ^
Oberthicrarzt, Agram. - Kupferschmied, >'""".Hschee, ^
Berner, Reis., Oraz. - Hufnagel. Forstmeister, ^ ^
Lentsche. Bozen. - Lauter, Professor, Marbur«. , ^ '
Jug., Prag. — Kraft, Kfn,.. Crefeld. — M " , ^ AhB
Gattin. Kraiuburg. - heidl, Reis, Vregenz. ^n»,
Techniler, Stuttgart.— Marquis Gozam, Vezm"/
Adelsberg, , ..^ ^ MirelsB

Hotel Stadt Wien. Baron Mauteuffel, Gutsbesitzer. " " M
— Frau v, Vestencck s. Frl. v. Vest. Schrott" ' " )"^ ^ ,
bauer. Kfm.. Pilsen. - Mayer. Kfm., t̂am,-,- „ M
Brüun. - Ritter von Lopuszansll,. I "sp" " ' / . .sste. ""
nier. David. Horowitz. Mauthuer und "''eb,tsck. " > , F
Telchly. Wien. - Barm, Schmiedb'urg s- M ' ' ^ ZW'
Trevisano, Trieft. - Stoccs, Langhamer u " d ^ ^ ,^O
— Dr. Thomau Edler von Moutaliuar, Aczn"i
(hottschce. ,, ..s„. - l",'

Hotel SUobahnhof. Klinar, Kropp. - Pmwr. ^"' . ^ , M
St, lljalleu. — Petrovcic, Saboceu. — ^ M M " lail^'
Private, Krainburg. — Fischer. Schneider, " "
Zweyer, Tecretär. Vcldes. ^ ..... P»<"""'

Hotrl Äalrilchcr Hof. Schwarz, Villach. - ^ M - l " ^
(Ynsthof Miser von Oesterreich. Thalmeiuer. Sch""^, „ i l , ^

— Carlo und Elemente Cauella. Prezzo. ^ ^. ' Stcf«"/
scher, Podnart. - Ieglic. Auscultant. Volos"- ^ ^<"""'
Lehrer. Stein. — Pustovrrh, (lomnns, <-!<"'.
Evid.chalt'Eleve, Wien.

Verstorbene. ^ >M
D e u 1 4. O c t o b e r . Felix Ritter v. Z " " ^ " / , ^ '

inspector der Staatsbahn. «2 I . , Franz'IosefM°P
ration der Nieren uud Blasen,

I m S p i t a l e : ^ isO
D e n 14. O c t o b e r . Johann

54 I . . Luugeutuberculose. — Franz Cerar, Me"!' ^
Nicreneutartung. . -..^alN>k, '

D e u I n . O c t o b e r . Maria Jura,. Slav»
Luugeulzdem. .

I n . G a r n i s o n s s p i t a l ^ < Zb^
D e n ! .̂ . O c t o b e r , Franz Ccmazar. ^" ^ ^ ^ .

Difththeritis,

^'llibach, 15). October. Auf dem he»Me" ? " , ^ Zll'
schienen: :l Magen mit Getreide, 5 Mage" m" 1.
l2 Wagen nnd ii <2cl)iffe init Holz.

Durchschnitts-Pr^e^.—^M
lMlt,- Vt„z,. " ^ l ^

Weizen pr. Heltolit. «^l^ 6 ««> Butter p r .« i ' ° ' s .
Korn . s>!ii-j 5M;>Eier pr. Stu" ' . l " ^
Gcrst̂  . ! iW 3 W Milch p r . " ^ - 4̂ ,
Hafer - 2 5ii 2 73 Rindfleisch pr. ^ ..bö ^
Halbfrucht . ^, Kalbfleisch -sch . - ^ .
Hcidru . 5,»0 tt 27i Schwrmesle''^ ^ ö° ^
Hirse . 4 71 4 7» SchUpscBe'scY j , ^ , ^
kuluruz . 4^50 4N8Hähudel p r .S t ' " ^ 7 ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 70 Tauben ^ . . 2 " ^
Liufen pr.Meterctr. 12 Heu pr. V i . - ^ ' I " ' ^
Erbsen . 10 Stroh ' ^ . ^ n ^ ^
ssisokn . » - - - H ° l z . hartf p ^ .
Rindsschiualz Kilo - 92 —!— . . ' " . 5 ̂  ^^
Schweineschmalz. ^ " " " ? u x M ^ ^
Speck, frisch . 54 Wein,roty.,l"^ ^ . ^ ^

— geräuchert » »>4 w e l h e r ^ ^ ^ - ^
Lottozichunl l vom «5. October. ^

T r i e f t : 62 59 1 '<̂  ^ - ^
Linz: W 4« 82 ^ > ^ ^

Meteorologische

^ < « j ; - ^
7 U.Mg. 72!> 7 1^lT^7 NO. schwa? be< ^ ^

15. 2 . N. ?2U ? 18 2 S. schwach ^ l > o . I ! ^ ^

?U .Mg . "73 l ' 2 « 8 O. schwach Hil>o, .

l ) . A b . 730-7 1 1 « " s t . « „ , ^ ^ ^ ^
Den 15). meist bewöllt, schier S " ' ' ^ l ' l . ^ >

ziemlich heiter, abends bewilM.-Dcn w . ^ M ,,^
windig, abends und nachts Regen. ' V a s . ^ b e z " ^ X
peralur an den beiden Tagen 15, 3" uuo ^ , ^
um 3 »« und 0 7« über dem Viormale. , . ^ ^ ^ .

Verantwortlicher Redacteur: ^,
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Course an der Wiener Börse vom 15. October 1892. «^ b«m offciea«, 1°^°«,
l l o n « , ^ . . weld W a r ,

HlF°̂ °'-"°!e' 25«fl.^".«^"

» », ' ^ ' ^ 3 ' " ° ^ 187 ><b

i!!,ais,r,. , '">"lbnn«tn.

^ " ^ l ! « ! e ^ l ^ 5 " ' « . »44 75 145...,
^ i ^ I ^ ^ «-«̂  «». l»8 75 1,9 25

«eld ware

Gründen ll.'VbligatiVnen
(f,»r «00 ft, < l M . ) .

l'"/o »alizilche 10ü 105 40
5"/.. mühlischt — — — -
5°/» M a i n und Küstenland . . — — - —
5°/. nieberbsterrclchische . . . 10975 — —
5°/, steirische —-— - -
ü»/<, lroatilche u»b llauonisch, . 1U5 10« —
l,°/« NebenburnIIche . . . . —-—
5°/« Temrler Vanat . . . . — — — . .
>V/« ungarische 94 2l) v5 ̂ »

Anden öffentl. Hnlehen
Do!>au»«ea,.Lole !<«/« 1W fi, . »2» 75 l l 3 i,"

dto. «nl,!be l«7» , . 10« - 10«^ '
«»Ichen der Stadt <l>ör/̂  , . «>» — ' . 1 0 -
Änlehen b, Eladlgemelnde Wien ><>ü — 10« —
Pram,.«nl. b. E» ^dtgem. Win, IS« «« l«3»»s
Gor<enbau>Nnl,lx verlos 5"/„ lw 50

Pfandbriefe
(far 100 fi),

«obenrr, allg. vst. 4"/„ V. . 11<» - ill» -
dlo. dio, 4',,«/«, . 100 - «0:»»'
dto. dto. ««/, , , , s« »z »n?k
bt«, P,am, Gchulbvfllckl. »«/« i l z — 11375

O f t , Hhpo«dei>nba»l lNj, 50->/, »8«" 9 « , ^
Oeft.-vng. Vunl verl. 4'/,°/, . »0l 5» ,"? 5n

detto » 4°/» . ! 99 70 I0020
brtto bojahr, » 4" , . .! 99 ?N 100 »0

Priorltäl«'Vblig»tlon»n
(!ür llx, st,),

^ell><»and».Nord1>al»n <tm, »886 9»' - ««<> —
«all,i,che «nrl.«ubw«<,«»hn

<tm. 1881 3U0 fi. K, 4'/»'/» . —-— — —

»tld war»
Oesterr. Nordwestbau» . . . 10?- «0« -
Staatibahn ,»« «, l'» > -
Südbahn l». 3« „ i50 5< 1l»1b0

» 5 5«/. 1 2 » - »L»'
Ung. ,»f>. Vahn ,l>9 4<, w l «0

Divers» z«s»
sfter Stück),

Lredl^ole 100 fi ,»» KU l 9 l l»<
<Harv<>°ss 40 fi 5»« 54 «>
4«/» Donao-Dampfsch, ll><» fi. . l»eü->»z 1«S'«»
«°<bacher P r ü m , «nleh, »« fi. ll« — l » ^ l ,
Osener Lose 40 fi b5'— ü« -
PalffhLose 4<» fi z» k» s4 2 .
Nöthen K r n i , , « f t ,« ,s . v . l o s t , 17-25 1'/Vl>
^ » d r l t i b u o ^ ll> fi 23 — - -'-
Halm Lose 40 fi b»2!» »»«^5
L t , Vf,,c>!« Lose 40 fl, . . . « 3 — «<'—
Walbsle<n-Lc>lr »0 fi 38'5<> 2» b«
W!nd«ch V r ü h ltos, «» fi, . . ü » - - « 2 -
» r w Cch, d, «"„ Plüm,-Schult»

v«!chr, d,r!Ul>dfnflfdlt»nftatt «'«< 23 —

zank.Altk»
(P« S!ück).

Anglo Osl.UanlziWfi,f>o>/, z, . ««-!>!' l « —
Vantvere«,,. W<n,er. l(X> fi. . l,4 25 » 5 -
Bbcr.-«nfi, oft,, 2«, fi, G, 4U°/, 3l2 - 3«5 ^
«lrbt-Nnft. s. Hand, u.V, lSUfi, »<3 l><» »14 -
CredUbanl. M « , «»«,, <0ftfi, , 3»^ 2b 3»0?»
Depofilcnbaill, «llg,, 200 fi. . x « »08- -
t»compte Ge!„ »idr0ft.. ü,xi st. 82« — «25'—
«tro'Ullasln,«., Mener2<X)fi. «lS 21»

»«lb » « »
Hypothelmb., »ft. 200 ft ^z»/,«, 7 4 ' ?e —
öänberbanl. »fi. 200 st. «. . . 22< «> 225 -
Ocstfrr.un«, V»nl S0l> ",. . . 9»l» — V93.—
Unionblllll 200 fi 24l 50 2 ^ bl'
«titehl»b«nl, « l l , . , l4« . . ,«»«, l«» —

Altlen «on Zranlpsrt»
Vnttlnehmungeu

(pei Stück),

«lbrecht'Vahn 20a fi. T l l b « . 93 45 9» «s
Ulftlb'Fiuman. Vahn »00 fi. L. «00 25 20^5'^
Nlhm, Norbbabn lb0 «l. . . 182 .- 188 -

» «eNbahn »00 fi. . . 33? — 339 —
Vuschtichrad« « I . 500 fi. «Vl. iu«8 l07^

bt°. <ltt. l l,) »<X)st. . 44b- . 44«.
Donau' Dampslchiffftchrt» Ves.,

Oefteri, 500 fl. <lM. . . . 324 > 3,7 -
DraU'ltts.W.-Db,.Z.)20<)«I. 3 . l99',5 200^5
Dui'«odtnb..E!!.-V. 200 fi. V. — — — —
Ftil><nllnb««Norbl,,l0O«fi,IW, »78/. 2797.
«al. lar l 'Lud». «,200fi. « M . 2«5/5 » I t -
2»vb,»lzerno».. IaN«,. «ls«n»

' ahn.V»se2sch. 200 fl L. . . 243 v« 244 eo
chbM.-ung.^rrttstbuofi.TV. 3«^— 370 -

vt f ts«. Nordwestb 200 fl. VIlb »(,9 <l> 210 «k
dto. (lit. «.) 200 st. T. . , 22b - 22 .-^

Prag'Duler E<smb, 150 fl. Vilb. ^5 10 »b 5N
sta°t»,istnbab,n »00 fl, T l l b « 289 ilb « 9 ? i
Tübbahn l!«> fi, Silber . . 98 ? i 99 25
TiU>°Noidt>.I8nl,.°«.20Ufi.«M. 1 9 « - 1 9 1 -
lr»«»«!»^»ts.,wl.,1?0fl.».«. 23«— 2 4 0 -

» n«ue V l . , PriorltHt««
«ctttl, l « , ft 96 ti) »4 -

Un,.»«allz.«i<enb. 200st.VUbe» l99 b>i 199 70

Geld Ware
Ung Norbostbahn 20^ fi. Vllber »97 - il»7 z<»
Un«,wtftl,.(«aab°«raz)»00fi,T. 198 7 i >»» «,«

Zndustrie-Actlen
(per Ktüll).

Vauael,. «l l ,. 0tft,, 100 fi. - > « — »u, . .
«gybier «tisen und Ttahl'Ind.

in Wien 100 fl /» - »<»'—
<tiw!bal,nw..«eiba., erfie, 8« fi. « ^ <« —
'«tlbemübl. Papiers, u, «..». 5»'— 54 —
Liesinqer «lauerei ,00 fi, . . 1M — 1 « -
Plontan-lilelell. »sterr,-alpine " "> «b -
Vrager Eilen I n k , «es, 2l»0 fi. 4 3 " " ' 43^. .
Sala« ' l a r j Stelnlohlen 80 fl. b?l< — 574- -
«Scklöaelmül,!», Papers. 200 fi. 1 W - /.»>- -
'L<evtsrmühl»,Pllp,er^ »,N.»V. >4> - »43 - -
I r i l a l l r i «ol>len»,-»e1, 7U ss, , '»«'50 ««.? <5
Wllfftnf.'«,.O,«,lnWien1»0fi. » « - »5» -
Waggon lieihanft., «lll,, in «eft

»0 fi , " ' 3 ' . . 1>»4 -
Wr V»u«e,elllchafl 10« fi. . . « b« 8 i i»5
«UlsnerberaerZ<r,el-«l-tle,l.«e!, «<4 - »45- -

D,U5!H, Wätze , , , . « '/», ^» l»»
ilmbu» »i»»»"«,»«V
ilar,, 4? »>. 47 z?.

YlllultN. l
Ducaten z-el. ^ 7 , ,
»U'grancl.Stück, 9 5 , 9 ^ ,
DeuNlie ^e'chebanlnotei, . .< z8 7/. 58 8»
«apier siubel , l 1!»». > ,<>
)tnlleni!H»f lU»llt>w<,n (»00 U ), — -

^ ^ H e a t e r i , . Laibach.

^mzwcitennlllk'-
^"l"pî l i>, 4 , ' d d i e b e.

"tten von Witlinauu m.d Herzl.

breite i ' " ' ^ ' ^ ' " ^ ' ^ c t o b c r

0 *^*51a je knjiga: (4714) JM

i r t
c : n a ^i i2( f v a i i ^ e s e ] L -

O V|o:„ ^ 0 ' P° PoSLi si kr. vfi«.6SJayr&Fed.Bambergova
- J ^ n i c a v Ljubljana
f> f l l l l rJ! r o9kliaos'
S!w»lnta
H t o v ̂ 1* imT V r a n z l i f i l " l e n ä l l ° -

Rfh^Jef f t l 8 0 1 1 * 5 1 1 6 1 1 1 ' ^"^ . «»d

l11^ n d"ler'tionenbwre,lt8 3 B * » d e ™r"
In d *Öuchf f i r d e n e »«gW«iBe. .om.
' 1 V Ifl • a " d l u »g (4715) 3 - 1

^ " S Ä * FA Bambero.
K, J**Wiertes

^ - _ _ _ _ _ _ ^ ^ (4729) 3 - 1

N k h a
 g 8 t z u ver*

^UL*™* »»* 1 »and

^ e , S S l h e. sÄiHe,!116' K l e i « 1 ' Körner,
^•»n»e» & r " n d . i Shakespeares

V Q
 b u ' ^ ? f l gi d e ' e l e g a n l «e-

neu U ä"de, e L . , d e r Maschu-
, ' a " s U t fl sä"1 gebunden, ganz

Wegen Uebersiedlung
ist am AuerMpergplatz ^ r . 8 eine feine

altrosa Seidendamast-Garnitur
mit M'liwarzem Ifolzgcatell, Bronze -Verzierungen und

Perlmutter-Einlagen, bestehend aus:
1 Sofa. <» FanfvnilN, 1 SaloiiUastcu mil grauer Marmorplatte,
1 gro*«en und I kleinen MalontiNcli, £ Blniuenvaseii»täiiderii

und 2 CWniMHfii
471 um 400 fl. zu verkaufen.

Kbmulsisellwi sind l*IVr«l*s W a ^ n , PierdcgeHcliirr und -Decken
und nii«l<T«' SlallrtMiiiisHeu sofort und blllg zn verkaufen.

(4574) 3—2 St. 6643.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiftče v Î ogulci
naxnanja, da se je na proSnjo «Me.st.ne
liranilnice ljubljanske v Ljubljani» (po
dr. Tavčarji) proti Jožefu (JabrovSeku
iz Fetkovca St. 5 v izterjanje terjatve
800 gold. 8. pr. iz plačiJnega inandain
z dne 30. decembra 1891, äs. 27.903,
dovolila izvrÄilna dražba na 5100 gold,
cenjenega nepremakljivega posestva
vložne St. 3, 2 in 1 ztmljiske knjige
katastralne občine Petkovec.

Za to izvräitev odrejena ata dva
r6ka, in sicer prvi na dan

10. n o v e m b r a
in drugi na dan

10. d e c e m b r a 1892. 1.,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da «e bode to
posestvo pri prvern röku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugein pa
tudi pod njo oddalo.

Fogoji, cenilni zapisnik in izpiaek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodižči
upogledati.

C. kr. okrajno sodisče v Logatci
dne 30. avgusta 1892.

(4630) 3—1 St. 20.454.
Oklic.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
disče v Ljubljani naznanja, da se je
na prosnjo Janeza Hribarja iz Zapo-
toka proli Mihi Fožlepu iz Plešivca
v izterjanje terjatve 130 gold.-s pr.
z odlokom z dne 13. septembra 1892,
stev. 20.454, dovolila izvršilna dražba
na 1245 gold, cenjenega nepremaklji-
vega posestva vložni štev. 695 in 696
zemljiske knjige katastralne obf-ine
Nadgorica, sedaj v last.i Pavla Požlepa
iz Plesivc,

Za to izvrsilev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

5. n o v e m b r a
in drugi na dan

7. d e c e m b r a 1892. 1.,
vsakikrat ob 9. uri dopoldne pri tem
sodišči s prislavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku !e za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugein
pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

V Ljubljani dne 13. sept. 1892.

(4626) 3—2 St. 20.797.
Oklic.

V.sled tožbe Jakoba Osredka iz
l'odsmreke proti Ernanuelu Hayne,
oziroma nj ego vim nepoznanim prav-
nim naslednikom, zaradi pripoznanja
lastninske pravice potom priposesto-
vanja glede zemljiöca vložna ötev. 66
ad Podsmreka de praes. 13. septembra
1892, ätev. 20.797, se je poslednjemu
Anton Rolar iz Podsmreke kuratorjem
ad actum postavil, ter se za skraj-
šano razpravo o tej tožbi določil
dan na

28. o k t o b r a 1 8 9 2 . 1.
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišči.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišCe v Ljubljani dne 15. sept. 1892.

(4642) 3—2 St. 7312, 7192 in 7194.

Razglas.
Na tožbe:
1.) Antona Kranjca iz Bistrice

št. 71 proti Jožefu Rudeschu iz Bi-
strice, oziroma njegovim neznanim
dedičem in pravnim naslednikom,
radi ugasnenja terjatve 95 gold. c. s. c.;

2.) Jarneja Hervatina iz Trpčan
šlev. 9 proti Valentinu Hervatinu iz
Trpčan, oziroma neznanim njegovim
dedičem in pravnim naslednikom, za-
radi priposestovanja zemljišča vložna
stev. 25 katastralne občine Trpčane
c. s. c. in

3.) Mine Potepana iz Male Buko-
vice stev. 23 proti Petru Alleschu iz
Jelšan, oziroma njegovim neznanim
dedičem in pravnim naslednikom, za-
radi zastaranja terjatve 43 gold. es. c.
postavil se je tožencem kuralor ad
actum v osebi Jožefa CJiirtnerja \z
Bistrice in za .skrajsano razpravo o
tozbali določil dan na

2. n o v e m b r a 1892. J.
ob 9 uri dopoldne pri tem sodi.šči s
pristavkom § 18. sum pal.

C. kr. okrajno sodišče v llirski
Hjstri'ci dne 13. septembra 1K92.

(4525) 3—2 St. 4074.
Oklic izvršiJne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodiSöe v Skosji

Loki naznanja:
Na prosnjo Blaža Mlakarja iz (io-

renje Rovan st. 2 dovoljuje se izvr-
silna dražba Matiji Jerebu lastnega,
sodno na 5579 gold. 70 kr. cenjenega
zemljišča vložna At. 4 katastralne ob-
čine Hotavlje v Hotavljah st. 3.

Za to se določujeta dva drazbena
dneva, in sicer prvi na dan

4. n o v e m b r a
in drugi na dan

6. d e c e m b r a 1892. 1.,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne pri
tem sodisči s pristavkom, da se bode
to zemljišče pri prvem röku le za ali
öez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 % varfičine v roke drai-
benega komisarja položiti, cenifveni
zapisnik in zemJjeknjižni izpisek Ie«6
v regislraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodisče v Skosji
Loki dne 7. septembra 1892.

(4625) 3—2 Nr. 19.680.

Curatels - Verhängunss.
Vom k. k. städt. - beleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekanntgegeben, dass mit
Beschluss des k.k. Landesgerichtes in Laibach
vom 20. August 1892, Z. 7575, über
Lulas Velkaverh sen. von Uti l gemäß
H 273 a. b. G. B. wegen Blödsinnes die
Curatel verhängt und dass zum Curator
desselben Lucas Veltaverh jun. von M i t
bestellt wurde.

K t. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 22. September 1892.

(4461) 3—2 Nr. 7949.

Curatorsbestellung.
Den unbekannt wo befindlichen Josef

und Apollonia Hager aus Oßiunih wird
zu ihrer Vertretung in der vom Max
Rechniher von Stuhlweißenburg wider sie
anhängig gemachten Klage 6e l>l-»6».
23. August 1892, Z. 6977, und Empfang,
nähme des diesgerichtlicheu Gnmdbuchs-
bescheides vom 5. Juni 1892 Z. 4177,
Anton Schelesnikar in Gottschee zum
Curator »6 »etum bestellt.

K. 5 Bezirksgericht Gotlschce am
24. September 1892.

(4621) 3—2 St- 6654.
Oklic.

Neznano kje bivajoči Heleni Mar-
tinčič, oziroina njenim pravnim na-
slednikom, imenoval se je gospod
Karol Puppis iz Cerkovske Vasi skrb-
nikom za čin.

C. kr. okrajno sodisee v I/)gatc\ dne
28. avgusla 1892.


